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Vor Erneuerung der ÖBB-Konzession 
Positive Regelung einer Reihe anhängiger Fragen in-Aussicht gestellt 
Die Ende der sechziger Jahre abge­
laufene 99jährige Konzession der 
Oesterreichischen Bundesbahnen 
(OeBB) für den Betrieb der Bahn­
strecke Feldkirch—Buchs über 
liechtensteinisches Hoheitsgebiet, 
wird voraussichtlich in den näch­
sten Monaten erneuert werden. 
Gleichzeitig steht die positive Re­
gelung einer Reihe von Fragen in 
Aussicht, welche sich vor allem für 
die liechtensteinischen Bedienste­
ten bei den OeBB ergaben. 

Wie anlässlich des Pressegesprä­
ches mit der  Regierung am Diens* 
tag betont wurde, lag es bis jetzt 
nicht auf österreichischer, sondern 
auf liechtensteinischer Seite, d'ass 
die seit einigen Jahren wieder 
offene Konzessionsfrage bis jetzt 
noch nicht bereinigt werden 
konnte. In Gesprächen, die in die­
sem Zusammenhang vor  kurzem! 
von Vizeregierungschef Brunhart 
mit Vertretern der OeBB in Feld­
kirch geführt wurden, war  man 
übereingekommen, die Erneuerung 
der Konzession mit der Lösung an-

Gespräch 
Die Themen vom Dienstag 
dieser Woche 
Eine Woche spä te r  als vorge­
s e h e n  und in Abwesenheit 
von Regierungschef Dr. Wal­
t e r  Kieber (der  ers t  in den  
nächs ten  Tagen von einem 
Kuraufenthalt in Italien zu­
rückerwartet wird), fand am 
Dienstag in Vaduz ein weite­
res  Gespräch d e r  Regie­
rungsmitglieder mi t 'den  Ver­
tretern d e r  einheimischen 
Presse  statt. Folgende The­
men, auf die wir im einzelnen 
noch gesonder t  eingehen,  
kamen dabei zur Sprache :  
die Frage d e r  TV-Gemein­
schaf tsantenne unter dem 
neuen Aspekt e ines  Angebo­
t e s  d e r  PTT zur Errichtung 
e ines  Umsetzers auf dem 
Säntis; die Situation im Zu­
sammenhang  mit d e m  g e ­
planten Bau e ines  Landesspi­
tals in Schaan;  d e r  Stand d e r  
Dinge hinsichtlich d e s  Ge­
setzesentwurfes betreffend 
den  Natur- und Landschafts­
schutz; aktuelle Fragen zum 
Thema Schul- und Bildungs­
wesen, sowie die  Erneuerung 
d e r  Ende d e r  sechziger  J a h ­
re  abgelaufenen Konzession 
d e r  Oesterreichischen Bun­
desbahnen  für den  Öetrieb 
d e r  Bahnstrecke Feldkirch— 
Buchs auf liechtensteini­
schem Gebiet. Am Pressege­
spräch  nahmen Vizeregie­
rungschef Hans Brunhart, s o ­
wie die  Regierungsräte Dr. 
Georg Malin, Dr. Walter 
Oehry und Hans Gassner  teil. 
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derer, hängiger Fragen zu verbin­
den. 

Vordringlich geht es dabei um 
die Stellung der Liechtensteiner, 
die als Beamte bei den OeBB be­
schäftigt sind. Insgesamt betrifft 
dies heute noch neun Personen, 
deren Sprecher der Schaaner Bahn­
hofvorstand Johann Kaiser ist. Von 
den weiteren . acht liechtensteini­
schen OeBB-Beamten sind drei 
Stellwerk-Wärter, drei Oberbauar­
beiter und zwei Schrankenwärter. 

Zur Abklärung stehen vor allem 
Gehaltsregelungen und Fragen der 
Sozialen Sicherheit an, welche sich 
aus den unterschiedlichen Lohnan­
sätzen des österreichischen Arbeit­
gebers und den Lebenskosten am 
Liechtensteiner Wohnsitz ergeben 
haben. 

Das gleiche gilt auch für die Auf­
stiegsmöglichkeiten der Liechten­
steiner, die aufgrund der bisher ge­
übten Praxis und Vertragssituation 
nur auf den liechtensteinischen 

Streckenteilen eingesetzt werden 
durften und damit notgedrungen 
kein sehr weites Entwicklungsfeld 
innerhalb der Bahn vorfanden. 

0 Schaan—Vaduz (unser Bild) ist 
der einzige OeBB-Bahnhof in unse­
rem Lande dem ein Liechtensteiner 
Fahrdienstleiter vorsteht. Hier enden 
bis jetzt auch alle Aufstiegsmöglich­
keiten für liechtensteinische Beam­
t e  bei den OeBB. (Bild: X. Jehle) 

Missverständnis in der Spitalfrage 

Keine Vorwürfe gegenüber 
Schaan oder Vaduz 
Regierung strebt nun eine selbständige Lösung an 
Die Frage ob und in welcher Form 
das in Schaan geplante Landes­
spital verwirklicht werden soll, 
wird voraussichtlich im Herbst vom 
Landtag entschieden und mögli­
cherweise in Form einer Volksab­
stimmung endgültig abgeklärt wer­
den. Nachdem zwischen den 
Gemeinden Schaan und Vaduz 
keine Einigung in bezug auf die Be­
reitstellung des Vaduzer Spitalbau­
fonds (rund 7 Millionen Franken) 
erzielt werden konnte, strebt die 
Regierung nun unabhängig davon 
eine selbständige Lösung an. Bezug­
nehmend auf seine ähnlich lautende 
Stellungnahme im öffentlichen 
Landtag (Siehe «Volksblatt» vom 
1. Mai) betonte Regierungsrat Hans 
Gassner am Dienstag, dass diese 
Ankündigung keineswegs als Vor­
wurf gegen Vaduz oder Schaan auf-
gefasst werden dürfe. 

In der Tat wurde das Landtagsvo­
tum des Ressortchefs für das Ge­
sundheitswesen d a  und dort fälsch­
licherweise als Vorwurf gegen die 
beiden Gemeinden interpretiert und 
als Versuch, diesen die Schuld für 
allfällige Verzögerungen des Pro-^ 
jektes zuzuschieben. 

Ein Missverständnis 
Demgegenüber hob Regierungsrat 

Gassner hervor, dass e r  in  Beant­
wortung der Kleinen Anfrage im 
Parlament lediglich den Stand der 
Dinge so habe darstellen wollen, 
wie e r  sich effektiv präsentiere. 
Seine Ausführungen als Vorwurf zu 
empfinden, könne nur  auf einem 
Missverständnis beruhen, nachdem 
das Thema Landesspital von der 
Regierung selbst j a  erst im Jahre 
1975 neu aufgegriffen worden sei. 
Eine Einigung zwischen Schaan und 
Vaduz wäre lediglich als erfreu­
liche Initialzündung zu werten ge­
wesen, nicht aber als Bedingung für 
eine schnelle Lösung dieses Pro­
blems durch die Regierung. 

Gutachten bis Ende Juni 
Inr übrigen bestätigte Regierungsrat 
Hans Gassner auch gegenüber der  
Presse, dass das Schweizer Kran­
kenhaus-Institut bis "Ende Juni ein 
Gutachten über das seit 1973 vorlie­
gende Projekt für ein Landesspital 
zugesagt habe. Es geht dabei vor  
allem um die Berücksichtigung der  
zwischenzeitlich eingetretenen Ent­
wicklungen. Aufgrund der heute 
bestehenden Verträge können in 
Liechtenstein wohnhafte Patienten 
zwischen sieben Krankenhäusern 
auswählen, in denen sie zu gleichen 
Bedingungen aufgenommen werden 

wie Einheimische. Es sind dies 
# das Kantonsspital, das Kreuzspi­

tal und das Frauenspital «Fon­
tana» in Chur, 

9 die kantonalen Krankenhäuser 
von Walenstadt und Grabs/SG, 

# das Kantonsspital und das Kin­
derspital in der Stadt St. Gallen. 

Ausserdem steht die Regierung 
nach wie vo r  in Verhandlung mit 
dem Spital in Feldkirch. Für die 
Versorgung unserer Patienten in 
den oben erwähnten Krankenhäu­
sern muss de r  Staat bereits heute 
Defizitbeiträge in der  Höhe von 2 
bis 3 Millionen Franken jährlich 
aufbringen. 
Verwirklichung bis in fünf Jahren 
Vorausgesetzt, dass der Landtag im 
Herbst eine positive Entscheidung 
fällt und das Spitalbauprojekt auch 
in einer allfällig nachfolgenden 
Volksabstimmung gutgeheissen 
wird, \vird es nach Ansicht von Re­
gierungsrat Hans Gassner immer 
noch bis zu fünf Jahren dauern ehe 
das Landesspital betriebsbereit 
wäre. Die Regierung begrüsst es 
deshalb, dass die Gemeinde Vaduz 
ihr bestehendes Krankenhaus durch 
eine Innenfenovation verbessern 
und als Uebergangslösung weiter­
führen will. 

Die aktuelle Frage 

Ist d a s  Projekt für e ine  Umfahrungs-
s t r a s se  de r  Ortszentren von Schaan  
und Vaduz wegen mangelndem En­
gagemen t  de r  Regierung von vorne­
herein zum Scheitern verurteilt? Die­
s e  Frage stellt sich ein Leitartikel im 
«Liechtensteiner Vaterland» vom 
4. Mai. Der Autor d e s  Beitrages, d e r  
a u s  «seiner grossen  Enttäuschung» 
über  die  seiner  Meinung nach man­
gelnde Ueberzeugungskraft d e s  Re­
gierungsberichtes a n  den  Landtag 
keinen Hehl macht, zeichnet mit d e n  
Initialen «Dr. H.». — Es  ist unschwer 
zu erkennen, wer  d e r  Verfasser die­
s e r  Zeilen ist: alt Regierungschef Dr. 
Alfred Hübe, in d e s s e n  Amtszeit d a s  

Umfahrungsstrasse 

Mangelndes 
Engagement? 
erste, g rosse  Projekt für e ine  Um­
fahrungsstrasse präsentiert  wurde.  
Es sah  damals  noch d e n  viel g ross ­
zügigeren, e tappenweisen Bau einer 
Umfahrungsstrasse durch d a s  g a n z e  
Land mit Vorsorge. '• für vier Fahr­
spuren vor. Bei altem Respekt  dafür, 
d a s s  s ich Dr. Hübe als «Vater d e r  
Umfahrungsstrasse» nach  wie vor 
voll für d a s  (inzwischen allerdings 
geschrumpfte) Projekt einsetzt, m u s s  
man  s ich doch  auch  fragen, o b  e r  
dabei die  inzwischen eingetretenen,  
neuen Entwicklungen ausreichend 
mitberücksichtigt? Dazu gehören 
vor allem die nun vorgezogene 
Schliessung de r  Autobahnlücke jen­
sei ts  d e s  Rheins, mit deren  Reali­
sierung bereits begonnen wurde.  
Auch wenn ihr von Seiten d e r  Fach­
leute im Regierungsbericht nicht 
j ene  Bedeutung für die Entlastung 
d e r  liechtensteinischen Innerorts-
s t rassen  zugemessen wird, wie man 
d ies  d raussen  in de r  Bevölkerung 
annimmt, würde die Umfahrungs­
s t r a s se  aufgrund ihrer neuen Linien­
führung in jedem Fall s o  e twas  wie 
e ine  Parallelachse zur N-13 auf un­
s e r e r  Rheinseite. Ist e s  d a s  man­
gelnde  Engagement  ode r  die  von 
d e r  heutigen Regierung angekün­
digte objektive Darstellung d e s  Pro­
blems, die  zu e iner  rundherum 
kritischen und zurückhaltenden Be­
urteilung d e s  Projektes für e ine  Um­
fahrungsstrasse  geführt hat? Neigt 
man  nicht e h e r  dem zweiten z u ?  

Liechtensteiner 
Jugendreferat 
Frühjahrstagung am 16. Mal 

Wir halten unsere  Frühjahrstagung 
a m  Sonntagvormittag, den  16. Mai 
ab. Ort, Zeit sowie d ie  entsprechen­
d e n  Diskussionsthemen werden wir 
Euch rechtzeitig bekanntgeben. Bitte 
haltet d e n  Tagungstermin frei. 
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